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AmMcher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließung vom 14. Dezember
d. I . dein Scktionsratc im Eisenbahnininistcriunl
Dr. Albert G e u t c b r ü c k den Orden der
Eisernen Krone dntter Klasse mit Nachsicht der
Tare allergnädigst zli verleihen geruht.

Der Minister des Innern hat die Vezirks-
konnnissärc Dr. Anton P i l s h o f er und Dr.
Friedrich M a t h i a s z u LandesregierllNgs-Tetre-
tärell in Krain ernanlü.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat
den vertragsmäßig bestellten Lehrer an der kunst-
gewerbliciien Fachschule in Laibach Alois N e P i 5
zum Professor der nennten Rangsklasse an dieser
Schule ernannt.

Den 14. Dezember 1907 wurde in der l. l. Hof» und Staats,
druclerei das 0XXI. Stück des Reichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 14. Dezember 1907 wurde in der l. l.Hof» und Staats»
druclcrei das I H X V I I . Stück der rumänischen, das OXIII. Stück
der polnischen und das CXVIII, Stück der kroatischen Ausgabe
des Reichsgcsehblattcs ausgegeben und versendet.

Nach dem AmtSblattezur «Wiener Zeitung» vom 14. und
15. Dezember !907 (Nr. 388 und 289) wurde die Weitervtr«
breitung folgender Preßerzeugnisse verboten:

Plakat: «Deutsche, Achtung!», gedrnclt bei Karl Vorne«
mann in Znaim.

Das am 6. Dezember 1907 in Spalato aus der Druckerei
«^ipo^rlltiil, Zooiki« 8paiHtiuk» von Girulamo Dorbic ver-
öffentlichte Flugblatt: «Diedjkraxiouv».

Nr. ^ «ruöku, Lioboä»» vom 6. Dezember 1907.
Nr. 32 «(iormiukl» vom 6. Dezember 1907.
Druckschrift: «Obialovaei r«öi. 8v»LLk I I I . <i. Noutm?:

Xeptütole lidsk^do roäu. X rugllsko pleinii l <No ötvrtöd«
v^cläm ^siti Nor». V?r»x« 1908. Näklaäsm pl-ylll^ltdelov^m.
I'izlllu, ,?o!itik2'. 2^voä tiskNl-kky », v^äll,vllt<;l8ll/ v?r»20».

Nr. 28 <8tr6H öenk^Iio »evoru. vom 6. Dezember 1907.

VI . Verzeichnis
über die beim l. l. Landespräsidium in Laibach zu Gunsten der
Abbrändler in Ol>cr»Senica, Vczirk Laibach Umgebung, ein-

gelangten Spenden, und zwar:
Sammlnugscrgebnis der Pfarrämter: Lusttal 9 K, Gozd

7 X 91 1i, Strauje 12 X «0 i», und des Gemeindeamtes Waitsch
20 X , zusammen 49 l i 71 b, Hiezu die Spenden aus den
frühern Verzeichnissen per 869 I I 14 ü. I m ganzen 918 k 85 ü.

Innere Angelegenheiten.

Die „Neue Freie Presse" wende: sich gegen
die Abstimmung der deutschen. Agrarier gegen den
Ausgleich, die beinahe zur Demission des Mini-
sters Peschka geführt hätte. Was die Agrarier-
eigentlich wollen, könne niemand sagen; ihre Po-
litik mache den Eindruck seltsamer Schrulleuhaftig-
keit. Glauben sie wirklich, daß sie ohne die große
Macht der imgarischen Bundesgenossen die ganze
Vieheiufuhr ans den Balkanstaaten zum Schaden
des Volkes und der Industrie aufsperren können?
Tie haben aber mil ihrer Abstimmung nicht den
agrarischen, sondern den Landsmcmnminister ge-
troffen, der nur dann nützen kann, wenn er stark
ist, wenn alle Teutschen hinter ihm stehen. Herr
Pcschka habe wohl ein Vertrauensvotum der deut-
schen Parteien erhalten, aber ein zureichender Er^
sah ist das nicht; das Ausgleichsvotum hätt,e ihm
im Nate der Krone mehr genutzt und ihn mehr
gestützt als das Vertrauensvotum. Was am 13. d.
geschehen ist, war ein politischer Fehler.

Die „österreichische Volkszeitung" weist dar-
auf hin, wie schädlich eiu häufiger Wechsel iu der
Persou des deutschen Landdmannmilüsters wäre.
Man müsse dafür sorgen, daß sich Minister Peschka
in sein Amt einlebe. Hoffentlich werde der viel
zu lose Zusammenschluß der deutschen Parteien nicht
so bald wieder einer ähnlichen Belastungsprobe
aufgesetzt lverden.

Das „Neue Wiener Tagblatt," konstatiert, daß
die Haltung der Agrarier grobes Befremden her-

vorgenlfen habe. Der 13. Dezember habe die Er«
innerung an einen eminenten Programmpnnft der
deutschen Parteien wachgerufen, "er heißt: Wah-
rung des dentschen Besitzstandes; Abstimmungen
wie die der zwanzig deutschen, Agrarier können lx-i
der weitestgehenden Nachsicht, in der Bem-teilung
nicht als eine zweckdienliche Vertretung dieser kar-
dinalen Forderung angesehen lverden.

Das „Illustrierte Wiener Er.trablatt" findet,
daß die Einigkeit, mit der sich die deutschen Par-
teien bemühten, den Zwischenfall rasch zu be-
seitigen, immerhin ein erfreuliches Zeichen sei.
Disharmonien und Unstimmigkeiten lassen sich
bei den Verhältnissen in unserem Abgeordneten-
hause nicht vermeiden, nm so nötiger ist's, daß sich.
wie diesmal, immer der Wille einstellt, sie so bald
als möglich zu lösen nnd unschädlich zu machen.

Das „Vaterland" sieht in den jüngsten Vor-
gängen in: Abgeordnetenhause eine Intrige gewisser
deutschsortschrittlicher Elemente, welche fürchten,
daß es den vereinten deutschen, Parteien unter
Führung der (5Hristlichsozialen gelingen könnte,
nach dem Ansgleich mit Ungarn auch den natio-
nalen Ausgleich Zu inachen und damit eine dauernde
.Herrschaft der antijudenliberalen Parteien zu be-
gründen. Das soll mit allen Mitteln nnd um jeden
Preis verhindert werdni.

I n einer Betrachtung über die Rede, mit wel-
cher sich der Handelsminister Dr. Fiedler im I n -
dustrierate eingeführt hat, bemerkt das „Fremden-
blatt", daß der neue Chef des HandelsressortZ sehr
lebhaften und sympathischen Widerhall bei den
Vertretern der östen'eichischen Industrie gefunden
habe. Wir haben allem Anscheine nach in der Per-
son des neuen Handelsministers einen modern den-
kenden, sozialpolitisch fühlenden Wirtschaftspolitiker
gewonnen, der die Nichtigkeit der seiner Pflege an-
vertrauten Interessen in ihrem vollen Umfange
erkennt.

Feuilleton.
Vom Weihnachtsbüchcrtische.5

(Fortsetzung.)

„A u f de r M e u s ch h e i t H ö h e n." Von
^uise Westk i rch . Broschiert 3 Mark, elegant ge-
bunden 4 Mark. Das Leben derer, die auf der
Menschheit Höhen stehen, übt stets einen eigenartig
fesselnden Neiz aus. Wie sie hassen, wie sie trügen,
wie sie lieben, jene Allserlesenen mit ihren großen
l^efühlen, jene, die geistig himmelhoch über den
Mltagsmenschen stehen, hat Luise Westkirch in die-
sem Roman glänzend geschildert. Ein titanische-?
Ningen zlrx'ier Menschen »lach jenen stolzen Höhen
;ieht in ergreifender psychologischer Vertiefung an
Dem Leser vorüber. Und meisterhaft ist auch das
Milieu geschildert, in dem die beiden leben, die
sreie Bohi'mewelt, deren Treiben stets einen ganz
eigenartigen Neiz für die Außenstehenden hat, und
die Offizierskreise, die mit ihrer stolzen, korrekten
Lebensauffassung in schroffem Gegensatz zu der
ersteren stehen. Der Roman kann allen, die in
ftillen Ttunden einen dauernden Gewinn aus ihrer
Lektüre schöpfen wolleil, die nach des Alltags klei-
nen Torgcn eineil Blick auf der Menschheit Höhen
werfen wollen, warin empfohlen werden.

„ D i e O k e l l a " . Von .ttarl H e r o l d
iAler.andrien». Broschiert 3 Mark, elegant ge-
bunden -l Mark. Auf wildbewegtem, farbeilglühen-
dein Hintergrunoe entwickelt „Die Okella" ciu

* Alle hier angeführten Bücher sind in der Buchhandlung
>H8. v. K lc inmayr K Fed. Bamberg erhältlich.

außerordentlich anziehendes (Gemälde von reicher
Handlung und kraftvoller Charakteristik. Dav
orientalische Milieu, der Kontrast zwischen über
feinerter abendländischer 5lultur und dem roheil
Fanatismus des Morgenlandes kommt in, „Die
Okella" vorzüglich zum Ausdruck. Renegatentum,
Verweichlichung unter der glühenden afrikanischen
Tonne, Spekulation und (̂ ennßsucht auf der einen
Teite unter den europäischen Elementen, ebenso
aber auch persönliche Tapferkeit, Mensl-Henliebe und
warmes, tiefes Empfinden für wirklich auf-
opferungsvolle, innige Zuueignng — diese Tchat-
ten- lind Lichtseiten und ihnen gegenüber mit
drohender Faust der' Fatalismus und Religions-
wie Rassenhaß des national empfindenden Mo
hammedaners — alle diese Bestandteile vereinigen
sich zu einem wunderbar ergreifenden Mosaik mô
derner Erzählungstunst.

„ L u k a s H o ch st r a ß e r s H a u s " . Von
Ernst Z a h n . Geheftet 3 Mark 5)0 Pfennig, ge
bunden l̂ Mark 50 Pfennig. I n „Lukas Hoch-
straßers Haus" schildert der Dichler Leben und
Schicksal eines echt bäuerlichen Patriarcheil in
einem Tchweizer Bergdorf. Lnkas Hochstraßer, ein
Urbild strenger Rechtlichkeit nnd schlichter ttüte.
mnß an feinen Kindern viel Leid erleben. Aber
alle Heimsuchungeu können die sittliche öiraft uud
den starken Lebensmut des Alten nicht brechen, der,
unterstützt von eiuem edlen Mädchen, an dem sein
Ältester einst schwer gefehlt, Ehre lind Wohlstand
seines Hanfes aufs neue begrüudet und festigt, so
daß das an lebensvollen lhestalten, aber auch an
düsteren Tchatten reiche, ergreifende Familien-
gemälde anf einen wahrhaft versöhnenden Grund

toil gestimmt ist. Das Ganze ist in einer Spraclie
erzählt, das; gerade für dieses Werk Ernst Zahns
mit gntem Recht die Worte gelten können, die er
selber über seineil Helden schreibt: „Was er immer
sagte, Wort war neben Wort hingebant uud stand
länger als die der anderen im Andenken derer,
die sie hörten."

„ D i e L i e b e T a r i a L a n t e s " . Ein
römischer Roman von Richard V o ß. Geheftet fünf
Mark, gebunden tt Mark. Der Roman behandelt
die In'ngebungsvotte Liebe der großen italienischen
Sängerin Daria Lallte zu dein genialen jungen
Musiker Donato Parisi, dem sie den Weg in die
vornehmen römischen Gesellschaftskreise nnd zur
Bühne, ebnet. Sie seht die Auffühning seiner bei-
den Opern durch, verkörpert deren Titelheldinnen
mit ihrer großen, reifen >lünstlerschaft und verhilft
Donato III großem Erfolg nnd Anerkennung, trotz-
dem sie die Wahruehmuna. machen muß, daß seine
Neigung zn ihr allmählich erkaltet nnd einer an-
deren hohen verführerischen Fran zngewandt ist.
Daneben schildert Voß einen edlen fürstlichen
Freund der Sängerin, der ihr treu bleibt, obwohl
er ihre Liebe nicht zu erringen vermaa., ferner ihr
liebreizendes Kind, das, nachdem es von dem Ver-
hältnis ihrer Mutter zu Donato Kenntnis er-
halten, ill den Tod geht. Alls Gram über dies
Verhängnis und weil ihr das Dasein ohne den
Geliebten inhaltlos erscheint, sck)eidet anch Daria
Lante freiwillig alls dem Leben. I n diesem „neuen
Voß" erscheint Phantasie und Wirklichkeit seltsam
gemischt; die wahren Persönlichkeiten, um die es
sich hier haudelt, sind für den Eingeweihten aber
leicht erkennbar.
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Politische Uebersicht.
La ib ach, 16. Dezember.

Die „Zeit" weist mit Genugtuung darauf hin,
daß in beiden Parlamenten der Ausgleich beinahe
schon erledigt sei, daß ür Unganr die Unabhängig-
teitspartei, hier die Christlichsozialen, also auf
beiden Seiten die ärgstenGegner des Ausgleichs,
jetzt zn seinen wärnisteli, Fürsprechern wurden.
Dies sei dem parlamentarischen Prinzip zu danken,
da5 eine großgewordene Partei zur Mitarbeit an
dor Leitung des Staates l>erufi und der Dema-
gogie entzieht.

Die „Wiener Zeitung" veröffentlichte am
l5. d. M. die Allerhöchsten Handschreiben, womit
die D el e g a t i o ne n auf den 20. Dezember nach
Wien einberufen werden.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s setzte am
14. d. M. die Verhandlung über die AuZgleichs-
vorlageii. unter allgemeiner Teilnahmslosigfeii
fort.

Dcrs ungarische Tclegraphen-Korrespondenz-
bnreau ist von kompetenter Seite ermächtigt, gegen-
über der von einem Wiener Blatte gebrachten Nach-
richt, das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n -
h a u s werde vom nächsten Mittwoch an keine Sit-
zungen mehr abhalten und sie erst nach Neujahr
wieder aufnehmen, zu erklären, daß diese Nach-
richt auf einer unrichtigen Information beruhe.
Das Abgeordnetenhans wird auch noch während
der ill Wien stattfindenden Delegationsberatnngen
Sitzimgen abhalteli und seine Beratungen unnnter
brochen so lange fortsehen, bis der Gesehentwurf,
betreffend die Quote, vollständig erledigt sein wird.
Bei dieser ftk'legenheit sei erwähnt, das; das
Magnatenhans am nächsten, Mittwoch den Aus-
gleich und den autonomen Zolltarif in Verband
lung ziehen wird.

Die jüngsten programmatischen Kunogebnn-
gen der russischen Negierung in der D u m a haben
nach einein Berichte aus Petersburg iu der ge-
nannten, Körperschaft sowie in der öffentlichen
Meinung tiefe Wirt'nng hervorgerufen. Auf den
imponierenden nnd überzeugenden Eindruck, den
die Erklärungen des Ministerpräsidenten S t o l l, -
p i n hinterließen, folgte in den letzten Tagen das
ssinanzer.pos<5 des Ministers von Kokovcev, das in
der Duma mit außerordentlichem Beifall aufge
nonnnen wurde. Die Vorzüge der Darlegungen des
Ministers, rückhaltlose Aufrichtigkeit in der Be-
leuchtung der Schäden, welche der Staatshaushalt
durch die Ereignisse der lebten Jahre erlitten hat.
sowie Klarheit und Besonnenheit in der Entwick
lung des Planes, durch den die (Gesundung der
Siaatsfinan.',en bewirkt werden soll, werden ein
mutig anerkannt. Der unmittelbare Erfolg des
Herrn Kokodcev trat rasch in der Tatsache hervor,
daß die Generaldebatte über die Budgetvorlage
in zwei, an demselben, Tage abgehaltenen Sitzun-
gen erledigt und der Kommission des Hauses zu
gewiesen wurde. Man darf wohl erwägen, daß

sich zu der, im Inlande durch deu Finanzminister
erzielten Wirkung auch die entsprechende Würdi-
gung im Auslande gesellen und zur lveiteren Kräf-
tigung des russischen Kredits beitragen wird.

Ans London wird gemeldet: Zn Anfang des
neuen Jahres werden unter dem Oberkommando
des Admirals Lord Beresford in, der N o r d s e e
kombinierte M a n ö v e r stattfinden, an denen
acht Admirale und über hundert Schiffe teilnehmen
werden. — Der Erste Lord der Admiralität, Tweeds
mouth, hielt bei einem Festmahle der Liverpooler
Schiffsmakler eine Rede, ill der er zunächst erklärte,
daß den Steuerzahlern durch die Ausgaben für die
Flotte große Lasten auferlegt würden, und be-
tonte, die e n g l i s ch e F l o t t e müsse hinreichend
stark sein, um, Englands Übergewicht zur See zu
sichern. Dies sei kein aggressiver Ton, denn die
Regierung habe weder die Absicht noch den Wunsch,
irgend eine fremde Macht anzugreifen. Aber dem
englischen Handel müsse Schutz geU>ährt werden.
Er und seine Kollegen seien bestrebt, so sparsam
wie möglich zu wirtschaften. Wenn sie jedoch große
Fordenlngen zu stellen hätten, müßte da.s Land
sie unterstützen.

Tagesnemgleiten.
— ( D a s j u b i l i e r e n d e C h r i s t k i n d l.) I m

Hörfaal der Klinik des HofrateZ v. Eiselsberg im Allge»
meinen Krankenhause in Wien bestieg kürzlich der lang-
jährige Diener der Klinik das Katheder und hielt eine
„Vorlesung" über das heuer zum 25. Male auf die Klinik
einziehende Christkind!. Da es nicht zu den Kranken kom-
men könne, bitte der Redner die Studierenden, ihr Scherf-
lcin beitragen zu wollen, damit doch ein Weihnachtsgeschenk
herausschaue. Die Studierenden lohnten die Rede mit
großem Beifall und reichlichen Spenden.

— ( D i e g e g o s s e n e n H ä u s e r E d i s o n s.)
Der Korrespondent des „Daily Telegraph" in Newyork
berichtet Aeußerungen Edisons über seine neueste Er f in-
dung, die gegossenen Zementhäuser. Der Erfinder erklärte,
daß er nicht die Absicht habe, aus der Erfindung Kapital
zu schlagen. Er werde mit Vergnügen anständigen Gesell-
schaften die Erlaubnis erteilen, ohne Zahlung von Patent-
gebühren nach dem neuen Verfahren Häuser zu gießen.
Die Anfertigung der Gußformen werde etwa 3000 Pfund
Sterling (120.000 Iv) losten, während für andere Ma-
schinen annähernd 8000 Pfund Sterling (72000 X ) er-
forderlich sein dürften. M i t dieser Ausstattung könne eine
unbegrenzte Anzahl von Häusern errichtet werden, die im
Winter warm und im Sommer kühl sein werden. Edison
hat ein Modell von einem derartigen Hause nach dem
Entwürfe eines Newyorter Architekten angefertigt und be-
absichtigt, in diesem Winter die Maschinen und Gußformen
zur Ausführung herstellen zu lassen. Das Gießen eine-
großen Hauses nimmt nach Verechnung des Erfindens
zwölf Stunden in Anspruch. Nach sechs Tagen können die
eisernen Formen entfernt werden, und nach weiteren sechs
Tagen ist das Haus vollständig bewohnbar.

— ( D e r v e r k a n n t e P i a n i s t . ) Der berühmte
Pianist Paderewski hegt eine Leidenschaft für das Land-

leben und hat sich auf seinem Gute in Polen eine Muster-
wirtschaft anlegen lassen, auf der er während seiner Kunst-
reisen oft längeren Aufenthalt nimmt. Während einer
Gastspielreise durch England hatte er durch einen Agenten
mehrere preisgekrönte Schweine gekauft, doch kannte der
Verkäufer, ein Bauer aus Esser, nicht den wirklichen Beruf
Paderewskis. Einige Tage darauf besuchte dieser nun den
Bauern, ohne sich jedoch Zu erkennen zu geben. Dieser zeigte
dem Pianisten seinen Besitz und führte ihn auch an einen
Schweineloben, der mehrere Prachtexemplare enthielt, und
meinte dann: „Sehen Sie diese Schweine? Die habe ich
an Paderewsti, den großen ausländischen Viehhändler,
vertäu f t ! "

— ( D e r B ü r g e r m e i s t e r ist n a t ü r l i c h
a u s g e n o m m e n . ) Es ist bekannt, daß es in England
ein eigentliches Gesehbuch, wie bei anderen europäischen
Nationen, nicht gibt. Das gibt manchmal Anlaß zu Un-
zuträglichkeiten, die auf das bunte Durcheinander der Ge-
setzesbestimmungen zurückzuführen sind. I n einigen Städten
kennt man noch alte Traditionen, die nicht selten geradezu
überspannte gesetzliche Wirlungen haben. I n der kleinen
Stadt Applegate, in der Grafschaft Warwick, existiert zum
Beispiel seit undenklichen Zeiten ein Gesetz, welches aus-
drücklich die Superior i ty des Bürgermeisters festsetzt: „Der
Bürgermeister", so heißt es dort, „steht höher als die an-
deren Einwohner der Stadt." Eine merkwürdige Folge
dieses Gesetzes ist es, daß man zum Beispiel nicht sagen
darf: „ Ich besitze das schönste Haus im Orte", wenn man
nicht sofort hinzufügt: „Ausgenommen ist nur das des
Bürgermeisters." Eines Tages nun kam ein Fremder nach
Applcgate und ließ sich in einem Wirtshause ein Essen
vorsetzen. Während des Essens konnte er die vorzügliche
Küche und den ausgezeichneten Wein gar nicht genug loben,
und als er schließlich die Rechnung bezahlte, sagte er, um
dem Wir t seine Anerkennung auszudrücken: „Ich habe heute
sicher besser gespeist als irgend jemand im Städtchen!"
Der Wirt aber beeilte sich hinzuzufügen: „Der Bürger-
meister ist natürlich ausgenommen." — „Es ist niemand
ausgenommen!" erklärte der Fremde, indem er sich ein
letztes Glas Wein eingoß. Infolge dieser Aeußerung wurde
er unter Anklage gestellt und wegen Beleidigung des Bür-
germeisters zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt. Als er die
Strafe bezahlt hatte, warf der Fremde einen spöttischen
Blick auf seine Nichter und sagte: „Ich bin gegenwärtig
der größte Schafstopf im Städtchen . . . der Bürger-
meister ist natürlich ausgenommen", fügte er rasch hinzu.
Da er diesmal innerhalb der Grenzen des Gesetzes ge-
blieben war. konnte er die ungastliche Stadt verlassen, ohne
weiter behelligt zu werden.

— ( E i n f l o t t e s T a r o c l . ) Wir lesen im „Neuen
Wiener Tagblatt": Ueber Tarockpartien wurde schon man-
ches ergötzliche Geschichtchen erzählt und diese und jene Epi-
sode hat bereits in dem Legendenschatz des Kciffechaus-
vergnügens seinen Platz gefunden. Die neueste Partie dürfte
jedoch nicht so sehr ins goldene Anekdotenbuch der intimen
Lolalereignisse aufgenommen lverden. als in jene Rubrik,
die sich mit finanziellen Transaktionen größeren St i ls bê
fahl. I n einem unserer hochbürgerlichen Klubs wurde näm^
lich diesertage eine Tarockpartie absolviert, deren Resultat
die Kleinigkeit von 40.000 Gulden ergab. Der Verlust-
träger war ein Dritter, über den man in den betreffenden

„ K l ä r c h e n " . Roman von A. S o m m e r .
Geheftet 8 Mark, gebunden 4 Mark. Eine einfache,
aber tief nnd zart empfundene Herzensgeschichte,
die Geschichte, der- Liebe zweier Menschen ans ver
schiedenen, durch eine Kluft getrennten Kreisen.
Mitleidslos löst das Schicksal die ^ädcn ivieder,
die es geknüpft — die beiden lassen es geschehen,
fast ohne sich zu wehren, weil sie auf dein Grunde
ihrer Seele unnngestanden das Bewußtsein in sich
tragen, daß es so kommen mußte-, dennoch erscheint
nur die Heldin, eine überaus anmutig nnd ergrei-
fend gezeichnete Mädchengestalt, als leideirdes
Opfer dieser stillen Lebenstragödie, Währelid der
Mann, ein fest in dem Boden exklusiver Gesell-
schaftskreise wurzelnder nnd mit seinem innersten
Kern in ihren Anschauungen befangener, Hambur-
ger Kaufmann, zu sehr Schwächling ist. um nicht
zugleich als Schuldiger zu erscheinen. Die meister-
hafte Charakteristik und die subtile Kunst der
Seclenanalvse, die besonders in der männlichen
Hauptfigur des Buchs eine Glanzleistung voll-
bracht hat, der Reichtum an fein ausgeführten Ein
zelbildern und Episoden heben den Roman hoch ans
der Masse der vergänglichen Modeliteratur heraus.

„O h m P e t e r". Roman von Mar D r e y e r.
Geheftet 8 Mark, gebunden 4 Mark. Nach einem
wechselvollen Leben voll vielfacher, bitterer Er-
fahrungen und Enttäuschungen hat sich Peter Bel>
rens — Ohm Peter — in einem kleinen 'Örtchen
ans der Insel Rügen seßhaft gemacht. I m Verkehr
mit einem kleinm Kreise ihn verstehender Men
scl>en fühlt sich seine Natnr am wohlstell. I n seiner
Gutherzigkeit gibt er. der Innggeselle, einem
^rcundo da^Versprcchen, dessen Enkelin, ein junges

Mädchen, zu ihrer Erholung bei sich einige Ic i t
zu beherbergen. Wie sich Ellen erst sclieu, dann in
kindlicher Liebe an Ohm Peter anschließt, ibm
mehr nnd mehr näher tritt und unentbehrlich wiro,
das ist ungemein anziehend geschildert. Als Ellen
dann wieder, in die Welt zurückkehrt nnd „Ohm
Peter" in seinem stillen Hans allein zmiickläßt, da
fühlt er, daß ihn, den älteren Mann, nicht mehr
bloß eine väterlick>e Liebe, mit der er, sich des jun-
gen Mädchens angenommen hatte, mit ihr ver'
bindet, sondeni daß innigere und zartere Gefühle,
für sie in seinein Herzen erwacht sind. So wird
die Erzählung zu der tief ergreifendeil Herzens-
tragödie des altei-nden Junggesellen. Dein Roman
fehlt nicht der gesunde Hmnor namentlich in eini-
gen Nebenfiguren, so den beiden Pastorskindern
Jim und Imn.

„ D e r K a m p f u m R o m " . Roman von
Ricarda Hnch. Geheftet 5 Mark, gebunden sechs
Mark. Dieser Roman, der den zweiten Band der
„(^schichten von (^r ibaldi" bildet, behandelt die
Zeit von 185l) bis 1862. Einen Hauptbestandteil
bildet die Darstellung von Garibaldis ruhmvollster
Tat. der Befreiung Siziliens. I m Mittelpunkt der
Handlung steht außerdem der Konflikt zwischen
Garibaldi und Ca.vour, zwischen der reinen Kcnnpf-
und Uiiternehnmngsfreude des republikanisch ge-
sinnten „Löwen von Caprera" und der vorsichtig
operierenden Staatskunst des streng monarchisch
gesinnten piemontesisclien Grafen. An Schönheit
und Adel der Sprache und Kraft der Schilderun-
gen steht der zweite Teil dem ersten gleich, über-
trifft ihn aber noch an Mannigfaltigkeit und Far-
benreichtum der' Bilder und Gestalten.

Zwanzig Millionen Kronen.
Roman von I . H. Lehs.

Autorisierte Übersetzung von Minna Bahnson.

(5. Fortsetzung.) (Nachdnick verboten.)

Er ging. Ich warf noch einen Blick auf da.s
jungfräuliche Gesicht — so rein und unschuldig,
und sollte doch so bald schon in Staub zerfallen.
Dann ging anch ich, nachdem ich die Tür zu der
Nebenkaimner, in der die Leiche lag, zugeschlossen
und den Schlüssel zu mir gesteckt hatte.

Dann ging ich auf mein Zimmer, setzte mich
und grübelte über einen Plan nach, um das Gesetz
zu unigehen; ich fand aber keinen Ausweg. Seine
Maschen lixiren zu dicht, um hindnrch zu schlüpfen.
Dennoch gab ich es nicht anf. Immer heißer
wünschte ich, daß der deutsche Arzt seinen Versuch,
so ungesetzlich und außergewöhnlich ei- anch sein
mochte, anstellte, nm dieser- toten ^orm das Leben
zurückzugeben. Ich wollte es nskieren, das Gesetz
zu brechen, selbst lvenn die Strafe dcr Entdeckung
der Ruin meiner ärztlichen Stellung sein sollte —
wenn ich für sie nur diese Möglichkeit auf Leben
erringen konnte, die Bernsteins Geschicklichkeit ihr
vielleicht gewährte.

Ich sann noch hierüber nach, als Ravit, einer,
der Träger, mit einem Zettel von dem Leichen-
beschaner eintrat, der gerade in der Nachbarschaft
war.

Er fragte sich an, ob es der Krankenhaus-
behördc Paßte, lvenn er hellte nachmittag die Un-
tersuchung über Ursache uud Art des Todes des
MädclMs, dessen Leickie nach dein Bahnhof gebracht
worden war, eröffnete, zwei oder drei Tage für
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Kreisen lacht, am kräftigsten jedoch lachen die beiden Ge-
winnenden, leine Aristo-, sondern Plutolraten. Es wurde
nicht Vloc gespielt, sondern ein simples „Hin und her", also
der echt wienerische Tapper. Aber das Point zu 20 X , das
Ultimo nicht gerade ohne „Juden", aber mit siarler Prä-
mie und „gespritzt", das heißt, lontriert ohne vorhergegan-
gene Lizitation. Rechne da einer aus, in welche schwin-
delnde Höhe sich da die Umsätze verlieren können. Hai
jemand Mitleid mit dem Verlustträger? Kaum! Aber die-
jenigen werden sich freuen, denen aus dem Gewinstsaldo
Weihnachtsgeschenke gekauft werden.

— ( D a s R ü ckgra t.) Die Lehrerin plagt sich, ihren
Schülerinnen anatomische Kenntnisse beizubringen. „Kann
mir jemand sagen, was das Rückgrat ist?" fragt sie. Tiefe
Stille, die endlich durch eine aufgeregt piepende Stimme
unterbrochen wirb. „Das Rückgrat ist, was durch Sie
durchgeht. I h r Kopf sitzt am einen Ende und Sie sitzen
auf dem anderen."

Lolal- und Provinzial-Nachnchten.
Bornehme Gäste in Idria.

Mitgeteilt von Prof. Max Pirnat.

I m Jahre 1801 ließ die Vorstchung deZ k, k. Berg-
werkes Idr ia ein Gedentbuch auflegen, das noch heute in
der Kanzlei des l. k. Bergdireltionsvorstandes aufbewahrt
wird und in welches mancher illustre Gast, der die ent-
legene, jedoch hochinteressante Quecksilberbergstadt Idr ia
aufsuchte, seinen Namen eintrug.

Das Gedenlbuch, das eine Länge von 41 Zentimetern
und eine Breite von 26 Zentimetern ausweist, hat einen
seideuen, golddurchwirlten Einband. Die vordere Einband-
seite ziert in der Mitte ein in Oval, mit Aquarellfarben nett
ausgeführtes Porträt des österreichischen Kaisers Franz I . ;
die hintere Einbandseitc trägt ein ebenso großes, in der-
selben Form ausgeführtes Porträt der Gemahlin des Kaisers
Franz I .

Auf der ersten Seite des Gedenlbuches erblickt ma»
einen großen österreichischen Reichsadler aufgezeichnet.

Hier mögen nun, chronologisch geordnet, die Namen
jener illustren Personen folgen, die im Zeitraume von 1801
bis 190? Idr ia mit ihrem Besuche beehrt und ihn auch
durch ihre Unterschrift im genannten Gedenkbuche aufge-
zeichnet haben.

Am 18. Ju l i 1801: Josef Pal. Szapary. Kollonitz,
Nalerc.

Am 20. Jänner 1807: Erzherzog Ludwig? Feld-
marschall-Leutnant Graf Schulien; Baron Enzcnberg,
Oberst: Graf Trautmannsborf, Gouverneur in Krain;
Neinisch, Major des Generalstabes.

Am 8. Ju l i 1807: Erzherzog Johann; Alis b. Chu-
stelen, Feldmarschall-Leutnant i Comteß be Vimptsch: Graf
Morzin, Major und Flügeladjutant.

Am 18. Mai 1816: Kaiser Franz 1 . ; Baron Hohen-
fells; Prolop Graf La/anslh. Hoflanzler; Rudolf Graf
Wrbna, l. l. Oberstkämmcrer,

Am 8, Februar 1817: Rainer; Karl Graf Inzaghi.
l. l. Obcrsthofmeistcr S. l. H.; Nillas Graf Paar, Kammer-
herr.

dic Tektion Zeit ließe und dann die Vernehmung
der Hrzte, welche die Teltion ausgeführt hätten,
au sehte.

Ich las d<m Zettel mechanisch, und erst als
Namt mich anredete, erwachte ich ans der Vetäu'
bung^ in die meine traurigen (bedanken mich ver-
setzt hatten.

„Es ist wohl besser, wenn wir die Leiche m
dic Totcnkamüner bringen, damit sie für die Ge-
schwornen fertig ist?" fragte er.

„Ja, ich glaube wohl," antwortete ich.
„Aber Tie haben den Schlüssel, Herr Doktor."

Wandernd gab ich ihn ihm.
Mich schauderte, wenn ich daran dachte, das;

diese Gestalt, die ich zuletzt strahlend vor Leben und
Glück gesehen halte, in dieses halte, düstere,vaus
des Todes getragen werden sollte, ranh angefaßt
und roh auf den Marmortisch geworfen werden
würde, als sei es ein totes Tier. Darum wollte ich
die Träger begleiteu und darüber wachen, dast sie
ehrerbietig damit umgiugeu.

Das Leichenhalls unseres Hospitals war ein
kleines, kreisrundes, für sich alleil liegendes Ge-
bäude. Vs enthielt ein gros'.es Zimmer mit Mar-
mortischeu, um die Toten darauf ,̂ u legeu, und mit
Vahren für die Särge. Ein starkes Geländer war
vorhanden, mn dio Menge zurückzuhalten iu den
fällen, wo es nötig war, das Pnblikum zuzu-
lassen. Außer dem großen Zimmer waren noch
zwei kleine vorhanden, die gleichfalls mit Marmor-
tischen uud sonstigem Zubehör ausgestattet waren.
I n einem dieser Zimmer wurden immer die Sek-
tionen vorgenommen. Nur in den scltesten fällen
wurden beide Zimmer zur selben Zeit benutzt.

(Fortsetzung folgt.)

Am 28. Februar 1818: Erzherzog Ferdinand: Vin-
zenz Graf DesfourZ, Oberstadjutant.

Am 24. Ju l i 1818: Augustin Gruber, Erzbischof in
Laibach.

Am 16. August 1819: Erzherzog Ferdinand; Feld-
marschall Graf Vellegarde; Oberst Graf Sal is; Major
Graf Segus.

Am 16. August 1820: Franz Karl, Erzherzog;
v. Görög, Kammervorsteher; Franz v, Sommaruga. erz-
herzoglicher Erzieher; Josef Obenauß (?). Erzieher Seiner
l. u. l. Hoheit des Erzherzogs Franz Karl.

Am 5. Ju l i 1823: I . E. Schmiedberg, Gouverneur
von I l lyr ien; Schmiedhammer. Gubernialrat und Polizei-
direltor; Mayr, Gubernialrat und Kanonikus; Franz
v. Maffa, Präsidialsekretär.

Am 7. August 1826: Anton Alois Wolf, Fürstbischof
in Laibach.

Am 25. Mai 1838: Friedrich August, König von
Sachsen; Ghr. Minchirig, geh. Rat und Kämmerer; F. M.
don Mandelsloh, Oberst und Generaladjutant: Dr. F. A.
v. Ammon, Leibarzt des Königs von Sachsen; Sch. Wm.
Sartorio, lönigl. sächs. Konsul, Rrtter des Zivilverbienst-
ordens.

Am 7. Dezember 1839: Erzherzog Karl Ferdinand;
Graf Wcngcrsly, Oberst; N. Wernhardt, Major.

Am 19. Dezember 1839: August Longin Fürst Lob-
lowitz, Präsident der k. l. Hoflammer im Münz- und
Bergwesen.

Am 24. Jul i 1867: Freiherr von Neust; Dr. O. Frei-
herr von Hingenau, k. t. Ministerialrat im Finanzmini-
sterium; Josef Krinler, l. k, Berghauptmann für Krain
und Küstenland; Sigmund v. Hehnreichen, k. l. pens. Verg-
ras; Markus Vinz. Üiftold, k. l, Vergrat und Vergamts-
vorstand: Peter Grübler, l. l. Vcrgvcrwalter.

Am 24. Apri l 1874: Freiherr von Schwilingen-
lsseubenberg, Seltionschef im l. l. Ackerbauministerium.

A n l ä ß l i c h des am 22 . J u n i (Achatiustag)
18 80 g e f e i e r t e n d r e i hu nde r t j ä h r i g e n J u -
b i l ä u m s de r a u s s c h l i e ß l i c h e n staatlichen
V e r w a l t u n g des M o n t a n w e r k e s I d r i a
trugen folgende Freunde und einheimische Teilnehmer des
Festes ihre Namen in das Gedenlbuch ein:

Julius Graf Fallenhayn. Ackerbauminister; Andreas
Wintler. l. l. Landespräsident; Fried. v. Kaltenegger.
Landeshauptmann in Krain; Philipp Kirnbauer, l. l.
Berghauptmann in Klagenfurt; Johann Merk, t. l. Ve-
zirlshauptmann. in Loitsch; Dr. Robert v. Schrey, Lcmdes-
ausschuhmitglied; Alexander Dreo, Präsident der Handels-
und Gcwcrbelaminer; W. Goll, l. l, Landesforstinspeltor
für Krain; Ritter von Gariboldi, Landtagsabgeordneter
der Stadt Id r ia ; W. Pfeifer, Neichsralsabgeordneter; Dr.
I . Vo^njal, Landesausschußbeisitzer; Aug. v. Fladung. Ne-
gierungsrat; Fried. v. Trauttenberg, l. t. Ministerial-
Vizesetretär; Rudolf Thuma. t. t. Vizeforstmcistcr; Karl
Ritter von Ernst, k. k. Bergwertprobukten - Verschleiß-
direltor; F. M. Friese, t. t. Ministerialrat; A. Greli, l. l.
Vcrgrat; Dr. Ludwig Habcrman, l. k, Obcrberglommissär;
Dr. Fried. Keesbacher, k. l. Sanitätsrat; Leop. Vürger,
Vizebürgermeister der Stadt Laibach; Roman Gramposich,
Rittmeister, Landesgendarmerielommandant; Josef Kogej,
Dekan, Stadtpfarrer in I d r i a ; Straneßly, Bürgermeister
der Stadt Id r ia ; F. 3. Goli, Handelsmann, Gemeinde
ausschuß; Dr. Ioh. Ü. Vaaz, Bergarzt, Gcmeindcrat;
Fr. Didi<", Realitätenbesitzer und Gcmeinderat; Alois Czech,
t. l. Nezirlsrichter; Dr. Theod. Petritsch. k. l. BezirlZ-
gerichtsadjunlt; Fried, v. Franken, l. k. Steuereinnehmer;
Bartholomä'us Sumann, Steuerlontrollor; Josef Pan-
daumer. k. k. Oberförster; Bernhard Berg von Fallen-
berg, Major a. D.; Johann Leslovic, l. t. Postmeister;
Mark. Vinz. Lipold, k. t. Hofrat. Vergdireltionsvorstand;
(''ermat. l. t. Vergrat, Hütten- und Fabrilsvorstand: Ioh.
Ouberka, k. k. Bergrat, Bau- und Maschineninspeltor;
Josef Karl von Ho'henballen. t. k. Haupttassier; A. Pla-
minek, k. l. Oberbergvcrwalter; Leithe, l. t. Materialien-
Verwalter; Eduard Tender, k. l. Probierer; I . H. Langer,
l. k. Hüttenverwaltcr; Karl Max Hermann, t. k. Kassa-
lontrollor; Eduard Exterl (?). t. l. Materialientontrollor;
Nomuald Il les. l. l. Bergmeister; Fr. Zazula, l. l. Kanzlei-
offizial; Anton Edler v. Pofch, l. t. Vergeleve; Johann
Iuvan. Katechet der l. k. Werlsvollsfchule; Jakob Ing l i ^ .
Direktor. I. Lehrer der l. k. WerksvollZschulc; Anton Lev-
stet, l. t. I I . Lehrer; Alois Novak, t. t. I I I . Lehrer; Jo-
hann Ple^lo, l. t. I V . Lehrer; Leop. 2or2, prov. V . Leh-
rer; Maria Kraschner, k. k. Lehrerin; Amalia Kopsckx,
l, k. Industrielehrerin; Marie Iäckel, t. k. I I . Lehrerin;
Desioeria Lipold, l. l. I I I . Lehrerin; Rosalia Galle. k. l.
I V . Lehrerin; Dr. Karl Rauch. I I . Vergarzt; Josef Warto.
k k. Werlsapotheler; Johann Schuntar. Nezirlsarzt.

Am 15. Ju l i des Jahres 1883. da man die sechs-
hundertjahrige Gedenkfeier der Vereinigung Krains mit
Oesterreich festlich beging, ward der altehrwürbigen Berg-
stadt Idr ia das Glück und die Ehre zuteil, ihren er-
habenen Monarchen Kaiser F r a n z I o s e f I , als illustren
Gast untertänigst empfangen zu können. Zum Andenken
an seine Anwesenheit in Idr ia trug Seine Majestät noch
am selbe» Tage seinen Namen in das Gedenlbuch ein; das-

selbe taten auch folgende Herren seiner Begleitung: Mondel,
Feldzeugmeister, Gcneraladjutant Seiner Majestät; Baron
Kühn, Feldzeugmeister und kommandierender General in
Graz; Falkenhayn, t. l. Aclerbauminister; Major Edler
v. PloennieZ, Flügcladjutant Seiner Majestät; Felix Graf
Noseberg, Major, Flügeladjutant Seiner Majestät; Frei-
herr von Popp, Generalmajor, Gencraladjutant Seiner
Majestät; Heinrich Graf Wotterstur Rostburg, Major und
Flügeladjutant Seiner Majestät; Emil v. Probszt, Oberst
Generalstabschef des 3. Korps; Andreas Winkler, l. k.
Landcspräsident; Landcsregierungsrat Mahlot; Graf Pace,
l. l. Bezirishlluptmann; Franz Novak, Qberbergrat und
Direktion-Vorstand; Oermal; Plaminel; Titz, t. k. Forst-
meister und Leiter der Forst- und Domänendireltion in
Görz; R. Thuma. l. l. Vizcforstmeister.

Am 6. August 1884 befuhr das Idrianer Bergwerk
Seine t. u. t. Hoheit Erzherzog Eugen mit folgenden
Hörern der Kriegsschule des Kurses 1883/1884: Wilhelm
Stanger, Oberst; Josef Sonit (?), Oberleutnant; Kajetan
Ritter von Gadolla, Oberleutnant; Rudolf Langer, Ober-
leutnant; Adalbert Letovsly, Oberleutnant; Hermann Kus-
manel, Leutnant; Vlad. Freiherr von Giesl, Leutnant;
Emil Colerus de Geldern, Oberleutnant.

Am 28. Juni 1889 befuhr Seine l. u. k. Hoheit Erz-
herzog Leopold Salvator die Idrianer Grube und besich-
tigte das Montanwerk mit folgenden Hörern der Kriegs-
schule. Jahrgang 1888/1889: Pino Friedenthal. Oberst;
Nadl. Oberleutnant; Rud. Krauß, Oberleutnant; Nagy,
Oberleutnant; Hofmann, Oberleutnant; Philipp v. Bauer,
Oberleutnant; Josef Vixner, Oberleutnant; Alfred Schenk,
Oberleutnant.

Am 4. September 1897: Hans Graf Ledebur, k. l,
Ackerbauminister; Josef Pop. t. l. Seltionsrat; Del Coit,
l. t. Bezirlshauptmann.

Am 21. Apri l 1904: Seine k. u. k. Hoheit Erzherzog
Josef Ferdinand.

Am 7. Mai 1904: Fried. Freiherr von Neck, Chef des
Generalsiabes.

Am 2. November 1905: Graf Vuquoy, l. l. Acker-
bauminister; Josef Schmid, k. l. Hofrat i. R., gewesener
Vorstand der Vergdireltion in I d r i a ; Josef K o r M , t. l.
Vergrat und Nergwcscnsvorstand der l. k. Vcrgdireltion in
Id r i a ; Edmund Freiherr von Sacken, l. k. Settim^rat.

Am 24. Ju l i 1907: Theodor Schwarz, l. k. Landcs-
prasident; Johann Kremen^el, k. l. Vezirlshauptmann in
Loitsch; Landesregierungsrat W. Haas, Präsidialvorstand
der Landesregierung; Josef Villek, l. l. Oberbergrai und
Vergdireltionsvorstand,

Daß Id r ia noch manchen anderen hervorragenden Gast
aufzuweisen hat, der leider seinen Namen und das Datum
seines Besuches nicht im Gcdcnlbuche aufzeichnete, braucht
nicht noch besonders hervorgehoben zu werden.

" ( S t a a t s s u b v e n t i o n . ) Seine Erzellenz der
Herr Ackerbauminister hat der landwirtschaftlichen Filiale
in Koschana zur teilweisen Deckung des Vetriebsdefizites
der Obstbaumschule in Vuje eine StaatZsubvention von
1000 X bewilligt und die Landesregierung für Krain er-
mächtigt, diese zu Handen des lrainischen Landesausschusses
für die vorgenannte landwirtschaftliche Filiale flüssig zu
machen. —r.

" ( A u s dem V o l l s schu ld ienste.) Der l. l.
Landcsschulrat für Kram hat im Einvernehmen mit dem
lrainischen Landesausschusse bewilligt, baß mit Beginn des
Schuljahres 1908/1909 an der städtischen slovenischen
achttlassigcn Mädchenvollsschule bei St . Jakob in Laibach
eine provisorische Lehrerin für Handarbeiten bestellt werde.
— Der l. l. Landesschulrat für Krain hat über Ansuchen
des Qrtsschulrates in Suhor die Einführung des unge-
teilten Vormittagsunterrichtes im Sinne des H 60 der
definitiven Schul- und Unterrichtsordnung in der dritten
Klasse der dreillassigen Volksschule in Suhor für die Zeit
vom 1. Apri l bis Zum Schlüsse des Schuljahres bewilligt.

—r.
— ( O e f f e n t l i c h e B e l e u c h t u n g . ) Der

Schloßbcrgweg von der Studcntengassc bis zum Plateau
erhielt in den letzten Wochen eine öffentliche Beleuchtung
durch fünf auf den Krümmungspuntten aufgestellte
Lampen. x.

— ( D e r V e r e i n der l. l. S t e u e r a m t s -
beam t e n i n K r a i n ) teilt mit, daß seine diesjährige
ordentliche Generalversammlung am 22. b. M. um 10 Uhr
vormittags im Saale des Hotels „ I l i r i j a " in Laibach statt-
finden wird.

— ( D i e G a r t e n a n l a g e b e i m M ä d c h e n -
l y z e u m an der B l e i w e i s st r a ß e ) erhielt in den
letzten Tagen nebst den starken steinernen Pfeilern soeben
auch das nötige Eisengitter. Das Gebäude erhält demnächst
auch die bereits bestellte öffentliche Turmuhr. x.

— ( R e l i g i o n s p h i l o s o p h i s c h e r V o r t r a g,)
Heute abend 8 Uhr hält Herr Dr. Q. H e g e m a n n im
evangelischen Gemeindesaale einen Vortrag über persön-
lichen Magnetismus.
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" ( V e r m u t l i c h e r R a u b m o r d . ) Gestern um
6 Uhr morgens wurde auf dem Geleise der Steiner Bahn
in der Nähe des Semafthors die Leiche eines unbekannten
Mannes aufgefunden. Am Kopfe waren mehrere an-
scheinend leichte Verletzungen zu sehen. Der Oberkörper war
vom Unterkörper abgetrennt. Etwa 600 Schritte von der
Strecke entfernt, auf einem Fahrwege gegen die Wasser-
leitungsstraße zu wurden Blutspuren entdeckt, die übn den
Fahrweg bis ins Feld hinein und bis zum Geleise der
Steiner Vahn führten. An der Stelle, wo sie sich auf dem
Fahrwege befinden, war der Boden zertreten, als ob ein
Kampf stattgefunden hätte. Einen Schritt davon war eine
Menge Spuren von Pferbehufen wahrnehmbar, die den
Eindruck erweckten, als ob ein Pferd längere Zeit auf ein
und derselben Stelle getrappt hätte. Von der Stelle, wo die
Blutspuren begannen, bis zur Eiscnbahnstreckc waren im
Rasen Fußspuren, dem Anscheine nach von zwei Personen,
bemerkbar. Der Mann dürfte vorerst erschlagen und sodann
auf die Eiscnbllhnstrecke übertragen worden sein. wo er
vom Eisenbahnzuge überfahren würde. I n der Rocktasche der
Leiche fand der Gendarmeriewachtmeister von 8i5ka eine
Korrespondenzkarte. Außerdem befand sich in der Tasche ein
Steuerbogcn. auf den Namen Alois Pra^nitar lautend,
Geld und Wertsachen wurden bei der Leiche nicht vorgefun-
den. Ein Weib, das in der Wasserleitungsstraße wohnt,
soll in der verflossenen Nacht Hilferufe vernommen haben.

— 1 .
— ( E i s e n b a h n u n f a l l , ) Am 13. d, M . nach-

mittags wurde durch den Zug Nr. 14 ein Mann namens
Josef Malovec. wohnhaft in Wocheiner Vellach, im Vel-
deser Tunnel beim Kilometer 71:2 verletzt. Der fixe
Schneepflug streifte ihn am rechten Unterschenkel, wodurch
er einen komplizierten Knochenbnich nebst einigen Haut-
abschürfungen und einer Rißwunde erlitt. Nach Anlegung
des Verbandes wurde er ins Spital nach Laibach befördert.
Malovec hatte in trunkenem Zustande den Tunnel zum
Heimweg benutzen wollen. — I .

— ( E r w e i t e r u n g des S c h u l g e b ä u d e s
i m S a l e s i a n e r K o n d u k t e . ) Nachdem die bis-'
herigen Schullokalitäten daselbst (zwei Schulzimmer) in-
folge Raummangels und anwachsender Zahl der Zöglinge
nicht mehr hinreichten, entschloß sich die Anstaltsdirettion
zur Erweiterung des Gebäudes. Die bezüglichen Bau-
arbeiten wurden heuer bereits in Angriff genommen. Dns
bisherige Gebäude wird entsprechend erweitert und hierauf
auch die Zahl der Schultlasscn von einer auf zwei, bezw.
drei vermehrt werden. Die Schule genießt, wie bekannt,
das Oeffentlichteitsrecht und erhielt auch eine Staatsunter-
stützung von 5000 X . x.

* ( E i n k a l t e s B a d ) Sonntag abends wankte am
Ufer des Grada^c'icabaches in der Kirchengasse ein 2 W h r i -
ger, beschäftigungsloser und betrunkener Malcrgehilfe aus
Agram so lange herum bis er ins Wasser fiel. Ein
patroullierender Sicherheitswachmann, der diesen Unfall
gewahrte, rettete den Maler aus dem nassen Elemente und
führte ihn auf die Sicherheitswachstube, wo man ihm die
Kleider wechselte und ihn bis zum Morgen ins Gewahrsam
steckte.

— ( I m S ch i f f r a u in e de r P f a r r k i r c h e v o n
W a i t s c h ) sind derzeit die Arbeiten für die Pflasterung im
Zuge. Der größte Teil des inneren Raumes der Kirche ist
bereits ausgeputzt. Nach Neujahr erfolgt, wie wir erfahren,
die Aufstellung des Hochaltars, jene der übrigen Altäre
dagegen erst später. Das neue Pfarrhofgebäude wird bereits
bewohnt und benützt. x.

" ( Z w e i G l a se r e r f r e u n d e.) Vorgestern nachts
kam in ein Gasthaus in der Stadt ein angeheiterter Uhr-
macher, der seine Unierhaltung daran fand, die Gäste zu
bedrohen und zu beschimpfen. Da er durch die robuste Wir t in
und unter Mithi l fe einiger Gäste nicht besonders zart auf
die frische Luft gesetzt wurde, lehrte er zurück und schlug
mit der Hand mehrere Fensterscheiben im Werte von 6 15
ein, Der Erzedent. der sich beim Einschlagen der Scheiben
an der rechten Hand mehrere Schnittwunden znzog, wurde
durch einen herbeigeholten Sicherheitswachmann zur Ab-
kühlung in den Kotter gesteckt. — Gestern morgens wurden
die Passanten auf der Maria-Theresien-Strahe durch meh-
rere donnerähnliche Schläge erschreckt. Als sie sich nach der
Ursache erkundigten, sahen sie, daß vier Auslagescheiben der
an dieser Straße befindlichen Eisenhandlung der Firma
Franz Stupica zertrümmert worden waren. Die Tat voll-
brachte mit einem Hammer der 19jährige Tagarbeiter
Lorenz Ktirn aus Zapoge, Gemeinde Flödnig. und zwar
aus Rache, weil ihn Stupica wegen Faulheit entlassen
hatte. Der Schaden beträgt 110 K. Der rachedurstige Knecht
wurde dem Landesgerichte eingeliefert.

— ( V o n d e r E r d b e b e n w a r t e . ) Nach einer
15tägigen Ruhepause verzeichneten, wie bereits kurz gemel-
det, vorgestern nachmittag die empfindlicheren Instrumente
unserer Warte ein Feinbeben. Die Aufzeichnungen began-
nen um 6 Uhr 55 Minuten 7 Sekunden; die Hauptbewe-
gung setzte um 7 Uhr 11 Minuten 44 Sekunden ein und
erreichte um 7 Uhr 15 Minuten 10 Sekunden ein Maximum
von 4'5 Millimetern. Die Bewegung der Instrumente
dauerte bis 9 Uhr abends. Die Herddistanz berechnet sich auf
8000 Kilometer. — Die Erdbebenwarte in H a m b u r g

verzeichnete den Beginn dieses Bebens um 6 Uhr 5ö M i -
nuten 3 Sekunden und berechnete eine Herddistanz von
9000 Kilometern. V .

* ( K i n d e r a l s E i n b r e c h e r . ) Samstag vor-
mittags wurde durch einen Knecht in einem Hause in der
Gerichtsgasse ein zehnjähriger Knabe unter einer beim
Kellereingange stehenden Kiste versteckt aufgefunden. Als
man den Knirps ins Gebet nahm, gestand er, daß er mit
einem größeren Knaben in den dortigen, einer Weinhand-
lungsfirma gehörigen Keller eingebrochen war und mit
seinem Kameraden Wermutwein getrunken hatte. Als man
den Keller untersuchte, fanden sich zehn zum Forttragen
bereitete und mit Wein gefüllte Petroleumflaschen vor. Der
kleine Einbrecher, den die Polizei schon als Taugenichts
lennt, wurde einem Sicherheitswochmanne übergeben, wäh-
rend nach dem Komplicen Nachforschungen eingeleitet
wurden.

— ( T o d e i n e s T r i n l e r s.) Am 12, d. M .
abends tränt Michael Pavln' aus Gora beim Gemeinde-
vorsteher Svetlin in Podbor^t. Gerichtsbezirl Stein.
11/2 Liter Wein aus, worauf er in etlvas betrunkenem Zu-
stande das Gasthaus verließ. Tagsdarauf wurde er auf
einem Acker in einer Furche tot aufgefunden. Pavli5 dürfte
in der finsteren Nacht den nach Gora führenden Fußsteig
verfehlt und sich auf dem Felde in eine Furche niedergelegt
haben, worauf er einschlief. Infolge des in der Nacht ge-
falleilen Regens füllte sich die Furche mit Nasser,
so daß Paoltt: teilweise ins Wasser zu liegen kam,
was dessen Tod herbeiführte. — 1 .

— ( Z u r A b h i l f e g e g e n d i e t e u e r e n
H o l z - u n d K o h l e n p r e i s e ) wird uns von Herrn
Josef B a c h e r . Installateur und Hausbesitzer in Villach,
mitgeteilt, daß er sich zur Probe einen neuesten patentierten
Dauerbrandofen-„Automat" für Steinkohlen oder Koks
aufgestellt hat. Er hat den Ofen nunmehr ausprobiert und
ist zu dem Ergebnis gelangt, bah der Ofen in jeder Be-
ziehung tadellos funktioniert und bei vollkommener Geruch-
losigleit und größter Wärmeausnützung leicht und sicher
regulierbar ist. Das Ausputzen der Rückstände ist fast un-
nötig; die Ersparnis an Holz unerreicht, weil, »venn der
Ofen einmal angeheizt, das oftmalige lästige Einheizen,
wie es bei den meisten anderen Oefen nötig, entfällt. Die
Wälmeausströmung findet vom Boden aus statt und ver-
teilt sich dal)er die Wärme gleichmäßig, im Gegensatz zu
den Oefen anderer Systeme, bei denen man es in der Nähe
der Oefen nicht aushalten kann und in der Entfernung
einiger Schritte nichts mehr von Wärme verspürt. Die
Hauptsache aber ist und bleibt die enorme Ersparnis an
Brennmaterial; die Heizung eines Wohnraumes von zirta
100 Kubikmetern lommt für die Stunde nur auf 1 bis
1 ^ Heller zu stehen und dabei wird eine Temperatur von
20 Grad Celsius erzielt. Der Ofen ist außerdem srhr hübsch,
elegant und solid ausgestattet und kann jedem Raume
zur Zierde gereichen. Herr Josef Bacher ist gerne bereit,
den Ofen allfälligen Interessenten zu zeigen und alle ge-
wünschten Aufklärungen zu geben.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D e u t sche B ü h n e.) An Stelle des angekündig-

ten „Nalzertraums" gelangte gestern wegen Erkrankung
des Fräuleins Seldern vor säst leerem Hause die tolle
Groteske „Lustige Ehemänner" von Mars und Barr5 zur
dritten und letzten Aufführung. I n dem Stücke, das
Weber sehr moralisch, noch von des Gedankens Blässe
angekränkelt ist, moussiert echt französische Cha',u-
pagncrstimmung. Die Darsteller gaben auch diesmal die
tolle Laune des Schwankes brillant wieder und bestätigten
aufs neue den Eindruck, daß wir in den Damen W o l f -
g a n g , K u n s t - G ü n t h e r , U r b a n . A l l e r s ,
M a n n j u n g , den Herren W e i ß m ü l l e r , W e r n e r -
E i g e n , B o l l m a n n . M a h r . B e r g . V a st a 1 s
( M a i e r h o f e r s hervorragende Leistungen reihen sich
dem würdig an) ein Ensemble besitzen, das hinter leiner
ersten Residenzbühne in Wiedergabe heiterer Nühnenlunst
zurücksteht. Das Wort aber Hai für manche Abende noch:
„Ein Walzertraum". Die Direktion wird gut tun, künftige
Aufführungen, koste es, was es wolle, nicht wieder ver-
eiteln zu lassen; sie erleidet sonst merkliche finanzielle Ein-
bußen. I ' .

Geschäftszeitung.
— ( E r ö f f n u n g d e r n e u e n N a h n m a g a -

z i n e an d e r Z o l l g r e n z e . ) Am 1, Jänner 1908
gelangt das im Freigebiete, bezw. an der Zollgrenze von
Trieft gelegene, neue Vahnmagazin der Güterabfertigungs-
stclle Trieft Freihafen k. t. Staatsbahn in der Via della
Stazione zur Eröffnung. Dieses Magazin ist unter Be-
rücksichtigung der in den Abschnitten I V und V I der Er-
läuterungen und Bestimmungen für den Verkehr mit Trieft
angegebenen Beschränkungen zur Auf- und Abgabe solcher
Sendungen im Freigebiets-Verkehre sowie solcher Sammel-
ladungen und Sendungen aus Gütern verschiedenen, zoll-
amtlichen Charakters bestimmt, welche zur Manipulation
iu den Freigebiets-Vahnmagazinen überhaupt zugelassen
werden dürfen und nach den Verlehrsleitungs-Vorschriften
über die Linien der t. k. österreichischen Staatsbahnen be-

fördert werden. Gleichzeitig werden sämtliche Rechnungs-
bureaux und Kassen der Güterabfertigungsstelle Trieft Frei-
hafen k. k. S t . B.. welche bisher im Frachtenabgabsmaga-
zine der Station Trieft Südbahn untergebracht waren, in
die im I . Stockwerk dieses neuen Vahnmagazins situierten
Bureaulokale verlegt.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

ReichSrat.
S i t zung des Abgeordne tenhauses .

W i e n , 16. Dezember, Am Beginne der heutigen
Sitzung verwahrte sich Präsident W e i ß l i r c h n e r unter
Bezugnahme auf die letzten Ausführungen des ungarischen
Ministerpräsidenten Welerle im ungarischen Abgeordneten-
hause gegen die von diesem an der Leitung der Geschäfte
des österreichischen Abgeordnetenhauses geübte Kritik, (Leb-
hafter Beifall.) Die ruthenischen Abgeordneten überreichen
einen Dringlichteitsantrag wegen der Vorfälle an der Lem-
berger Universität anläßlich der Immatrikulierung sowie
eine große Anzahl von Interpellationen. Da der Präsident
erklärt, die Verlesung derselben am Schlüsse der Sitzung
vornehmen zu lassen und die Fortsetzung der Debatte über
die erste Gruppe des Ausgleiches eröffnet, erheben die ruthe-
nischen Abgeordneten lärmenden Protest, wobei sie auf ihre
Pultdeckcl schlagen. Der ruthenische Abgeordnete V a -
c z y n s l i zertrümmert feinen Pultdeckel und schleudert
einen Teil davon gegen die Präsidentenestrade. Das flie-
gende Holzstück trifft jedoch den Abg. Venlovi6 an der
linken Stirnseite und verursacht dort eine Beule. Venlovii?
wird von seinen Gesinnungsgenossen aus dem Saale ge-
führt und draußen verbunden. Abgeordnete aller Parteien
eilen zn den Ruthenen und machen ihnen heftige Vorwürfe,
insbesondere dem Abg. Vaczynsli. Der Lärm ist derart
heftig, daß der Präsident die Sitzung unterbrechen mnß.
Nach deren Wiederaufnahme gibt er seinem tiefsten Be-
dauern über die Vorfälle Ausdruck, und teilt mit, daß er
vom Obmanne des Ruthenenllubs, Abg. Romanczut.
ersucht worden sei. auch dessen tiefstes Bedauern über die
vorgekommenen Szenen dem Hause mitzuteilen. — Es
wird sodann die Spczialdebatte über die erste Gruppe der
Nusglcichsvorlagen zu Ende geführt. Es sprechen die Ab-
geordneten F i n k und N i e s n e r , sodann die General-
redner N o m b a (Pro) und N e m e h (Kontra) und der
Berichterstatter Dr. P e r g e l t , worauf zur Abstimmung
geschritten wird, Die vorliegenden Minoritätsvoten werden
abgelehnt und dann das Mantelgesetz mit großer Majorität
angenommen. Ebenso die vom Ausschusse beschlossenen und
während der Debatte eingebrachten Resolutionen, worauf die
Verhandlung abgebrochen wird. Die Ruthcncn verzichten
auf die wörtliche Verlesung des Einlaufes. Am Schlüsse
der Sitzung sprach der Abg. R 0 m a n c z u l namens des
Rnthcnenllubs sein tiefstes Bedauern über die heutigen Vor-
fälle, speziell über das Vorgehen des Abg. Vaczynsli aus
und bittet das Haus hiefür um Entschuldigung. (Lebhafter
Beifall.) — Schluß der Sitzung um 9 Uhr, Nächste S i t -
zung morgen 11 Uhr vormittags.

Eine Ansprache des Papstes.
R o m , 16. Dezember. Bei dem heute vormittag ab-

gehaltenen geheimen Konsistorium ernannte der Papst vier
Kardinäle, nämlich Vndrieux. Bischof von Marseille, Lucon.
Bischof von Reims, und die Kurialprälaten Gafparri und
Delai, ferner mehrere italienische und ausländische Bischöfe.
Der Papst hielt bei dieser Gelegenheit eine Ansprache, worin
er dessen gebachte, baß eine erbitterte Verfolgung, wie sie
das Schicksal des Erlösers war, auch das Los seiner Kirche
bilde. Infolgedessen sehen wir heute von allen Seiten einen
offenen oder versteckten Krieg gegen die Kirche führen. Rechte
und Gesetze der Kirche werden gerade von jenen mißachtet,
die sie schützen sollten, während eine gewisse Presse ohne
Scham den Kampf verschärft, indem sie selbst die Ruhe der
Gesellschaft aufscheucht, wie sich dies jüngst in I tal ien
zeigt. Dazu lommt noch die unselige Propaganda im Schoße
des Katholizismus selbst. Diese wird von den Modernisten
gemacht, welche die päpstliche Autorität verachten, indem sie
sich selbst an deren Stelle sehen wollen, einen neuen
Glauben, ein neues Fühlen verkündend. Der Fall wäre
weniger ernst, wenn die Modernisten sich freimütig an die
offenen Feinde der Kirche anschlössen. Aber sie wagen es
im Gegenteil, sich als Katholiken auszugeben, sich den hei-
ligen Sakramenten zu nähern und Messen zu lesen. I n
Erfüllung seiner apostolischen Pflicht habe der Papst die
nötigen Mahnahmen gegen sie ergriffen, wobei er besonders
Bedacht darauf genommen habe, die jungen Mitglieder des
Klerus vor diefen Verkehrtheiten zu retten. Der Episkopat
habe diese seine Direktiven mit glänzender Hingebung auf-
genommen und sei daran, sie mit Eifer zu befolgen. Aber
die Modernisten verharren in ihrer Auflehnung und geben
auch im Wege der Presse offenkundig Beweise davon. Möge
Gott diese Verirrten erleuchten.

C i l l i , 16. Dezember. Bei der heutigen Wahl zur
Vezirlsvertretung von Cil l i siegten die Deutschen in der
Gruppe des Großgrundbesitzes mit einer Majorität von
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drei Stimmen. Eine Konstituierung der Vertretung dürfte
jedoch mir auf Grund eines Kompromisses möglich sein.

T r i e f t , 16. Dezember. Nach bei der Postdirektion
eingeholter Information hat die passive Resistenz der Post-
bedicnsteten weder in Trieft noch in den größeren Provinz-
städten, wie Görz. Pola, Abbazia eine fühlbare Wi l lung
geäußert. Weder im Eintreffen noch in der Ausgabe der
Posten kommen Verspätungen dor, trotz diesbezüglicher ge-
genteiliger Meldungen, welche auf tendenziöse Gerüchte un-
beteiligter Kreise zurückzuführen sind. Vereinzelte Ver»
spätungen sind ausschließlich dem in der Weihnachtszeit
alljährlich gesteigerten Postverlehr zuzuschreiben.

T r i e f t , 16. Dezember. Gestern abend wurde auf der
Straße zwischen Op<"ina und Sesana ein Fialcrlutscher im
Straßengraben erschossen aufgefunden. Es ist dies nun im
letzten Halbjahre der dritte Fall, daß ein Fialcrkutscher in
der Umgebung von Trieft unter den gleichen Umständen er-
mordet worden ist.

T r i e f t , 17. Dezember. Gestern abend wurden 300
Auswanderer im Lichterschiffe zum Auswandererdampfer
„Gerlhy" überführt. Kurz vor der Anlunft beim Dampfer
stiegen viele Auswanderer auf das Deck, welches unter ihrem
Gewicht einbrach. Drei Personen wurden schwer, 21 leicht
verletzt.

P r a g , 16. Dezember. Das „Präger Tagblatt" mel-
det in der heutigen Abendausgabe: I n der der böhmischen
Zuckerindustriegesellschaft gehörigen Zuckerfabrik Mochow.
wo gestern die Campagne beendet wurde, ist heute vor-
mittag ein Brand ausgebrochen. dem die ganze Fabrik mit
Ausnahme der Wohngebäude und des Magazines zum
Opfer fiel. Der Schaden läßt sich vorläufig nicht beziffern,
wird jedoch auf eine Mil l ion Kronen geschäht. Die Fabrik
war in der letzten Vilanz mit rund 608,000 Kronen be-
rechnet.

T r li p p a u , 16. Dezember. Bei der heutigen Neichs-
ratsergänzungswahl aus dem 15. Wahlkreise wurde der
Sozialdemolrat D a s z y n s l i gegen den Christlichsozialen
Vura gewählt.

C a s t e l n u o v o , 16. Dezember, Eine von der Ge-
meinde Ragusavccchia nach Gruda einberufene Volksver-
sammlung hat bezüglich der Haltung der dalmatinischen
Abgeordneten gegenüber dem Ausgleich eine Resolution be-
schlossen, welche dem Ministerpräsidenten telegraphisch zur
Kenntnis gebracht wurde. I n der Resolution heißt es: Die
Versammlung protestiert, obgleich sie den staatsrechtlichen

Standpunkt der Kroaten billigt, auf das schärfste gegen die,
Haltung jener dalmatinisckM Abgeordneten, welche den
Ausgleich bekämpfen. Durch das Vorgehen dieser Abgeord-
neten läuft Dalmatien Gefahr, beträchtliche wirtschaftliche
Nachteile zu erleiden. Dies fällt um fo mehr ins Gewicht,
als dieser Ausgleich der erste ist, der dem Lande Vorteile
bringt, was zweifellos ein großes Verdienst der gegenwär-
tigen Negierung ist.

D r e s d e n . 16. Dezember. Das „Dresdener Jour-
nal" meldet: Kaiser Franz Josef sandte an König Fried-
rich August folgendes Beileidstelegramm: „Auf das
Schmerzlichste berührt durch Deine Mitteilung vom Ab-
leben Ihrer Majestät der Königin Karola, Deiner heute zu
Gott Heimgegangenen Tante, bitte ich Dich, den aufrich-
tigsten Ausdruck meines innigsten Beileids an diesem schwe-
ren Verluste, von welchem Du und mit Di r auch Deine
Familie und Dein Land betroffen wurden, entgegenzuneh-
men. Sei versichert, daß ich der ausgezeichneten Eigenschaf-
ten der auch mir so nahe stehenden verblichenen Königin
und ihrer mir stets entgegengebrachten freundschaftlichen
Gesinnungen gedenkend, der teuren Dahingeschiedenen eine
dankerfüllte, ehrende Erinnerung widme."

S o f i a , 16. Dezember. Ueber Forderung des Unter-
suchungsrichters beschloß das Sobranje die Aufhebung der
Immunität und die Auslieferung des Dep. Straöimirov.
der der intellektuellen Mitschuld an der Ermordung Sara-
fovs und Garvanovs bezichtigt wird. Während der De-
batte hierüber kam es zwischen dem Regierungsdeputierten
Ionov und dem Nationalisten Stavov im Sitzungssaalc
derselben zu einer Naufszene, die in den Couloirs ihre
Fortsetzung fand.

T e h e r a n . 16. Dezember, Das Kabinett würd?
heute früh entlassen, da der Ministerpräsident und die übri-
gen Würdenträger angeblich miteinander verfeindet sind.
Das Parlamentsgcbäude wurde heute von irregulären
Truppen beschossen. Der Schah verkündete, daß die Basare
einstweilen geschloffen werden sollen. Viele Kosaken und an-
dere Soldaten wurden durch den Kosalenoberst in der Stadt
mobilisiert. Allein Anscheine nach handelt es sich um einen
gegen das Parlament gerichteten Staatsstreich. Der Präsi-
dent des Parlamentes ist seit heute mittag nicht zu finden.

Verstorbene.
A m 15. Dezember. Theresia Klcwcic, Stadtarme,

89 I . , Iapeljgasse 2, Marasmus.

)at

, A m i 6. Dezember. Paul Varaga, Handlungskommis-
sohn, 11 Mon., Floriansgasse 13, liaclütig Fi-avis.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe A06-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

, a ^ 2 U . N. ^3?-? 5-<5 NO'schwach teiln,, bew.
" 9 U . Ab. 742 3 1 5 NO. mäßig heiter
1?.j 7 U. F. j 747-2 ! - 3 8, SW. schwach > . j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 18 ° , Nor>
male - 1 7 ' .

W e t t e r v o r a u s s a g e für dm 17. Dezember für
Steiermarl, Kärnten und K r a i n : Wechselnd bewölkt, mäßige
Winde, kalt, späterMsheiterung; für Trieft: schönes Wetter,
schwache Bora, sehr kühl. gleichmäßig anhaltend.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

kurra, 6a iüllt 6sr erste 5cknssl
^ l ^ T ^ So schreien die Kinder und freuen sich. Aber wenn
^ / , v H der Schnee auch Winterfrcuoe» ankündigt, so kündigt
^ M er noch mehr die Leiden der rauhen Jahreszeit an.

.5 ^ Nun ist die Zeit der schweren Katarrhe mit all ihren
X ^ quälenden und lästigen Erscheinungen und ein schwerer

Winter sieht einen Teil der Menschheit nie so recht
«^fv^ gesnnd. Da muß man ebeu fleißig Fays echte So»
U « dener Mineral-Pastillen gebrauchen. Die schützen die
^ / Schleimhäute gegen die gefährlichen Reizungen, die

/ ^ H ^ beseitigen jeden Husten, jede Heiserkeit und Verschlei»
I M ^ ) umng und bekommen dabei dem Magen ganz aus»
/ W / gezeichnet. Fays echte Sodener, die man für k 1 25

in allen Apotheken, Drogerien und Mineralwasser'
(WlA Handlungen tauft, sollte eigentlich jeder Mensch in der
^ k Z > Tasche tragen. (3815) 2—2

Gcneralrcpräsentanz für Österreich l l n g a r n :
W . T h . Guntzert, ^ l « n , X I I , Bclghofcrstraße 6.

^BsBBBBBBBBBSjBss^i^SrT^^^^^^^^HIHHI^H
Bj Schutzmarke ^^^^^M mmm flS^B^B^. K rou i i ^ r " •
B———ssagM ' S P S M — • • • ^ M J S.
I verbessert yUf den Geschmack I £
• fader Suppen, W Saucen, etc. I ̂

Probefläschchen zu 12 Heller. — Überall zu haben.

Filiale der K K. priv. Oesterreichischen Credit-
f ransE* Jf o » » CM

Aktlenkapital K 120,000.000-

Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach
rStrasie Mr. 9.

ReBorvelond K. 63,000.000-— (t7t»)

Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. — Verwaltung; von Depots. — Weohselstube.

Kursr un der Wiener Börse (nach dem offiziellen KursMattej vom 16. Dezember 1907.
Die notierten/rursc verstehen sich ln Kronenwahrung. Die Notierung sämtlicher l l l t icn und der „Diversen Läse" versteht sich per Stücl.

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
<i°/y lonv. steuerfrei, Kronen

(Nai-Nov,) per Kasse. . 96 40 96 62
bttto ( I 2n . - I u l l ) per K«sse 86 30 96 50

4 '2 »/„ «. W. Noten Febr.-«««.)
per Kasse 98 8b 9« 4b

« 2 °/<, S. W, Ei lbrr («prll°Olt.)
per Kasse 98 40 98 60

H860« Staatllofe «XI sl. 4°/« 147 75151 75
!»«O er ,. 100 f l . 4°/»2a7-252I1-25
18«4er . . 100 f l . . 25175 25575
1«S4er ., 50 f l . . 251-75255-75
Dlwl. 'Plandbi. ^ 1«0 si. 5° /n29 , - ! i 9» -

Vtaetsschuld d. i. Reichs-
« t e vertretenen König-

reiche und Länder.
Hsterr. Volbrente. stfr., Golb
„ per «asse . . . 4«/^ i i4 30,114 50
Osterr. Rente in Kronenw. stfr.,

« r . per Kasse. . . 4°/« 9S eo 96 «0
^netu» per Ultimo . . 4°/» 9L?« 9L90

Dst. Investition«, Rente, ftfi,/
Kr. per Kasse . 3'/,°/» «6 »0 87 —

Glstnb«hn>3la»t«schull>.
»tlschlt>bnna»n.

Hli!abctt>bllhn in E., steuerfrei,
zu i«,o«n f l . . . . 4°/o — — —'—

Iranz Iofes-Vahil in Silver
(dlv. St . ) . . . b »/<»/„! 19 80! 20'2<>

<l!al. l ta i l Ludwig-Vahn (d,v.
Otücle) liLvnen . . 4° / , 9ü »b W 95

Rubolfbahn in Kronenwührung,
fteuerfr. (dlv. St.) . 4°/° 9S-2b «7'2b

Horai lberg« Vah», steuerfrei,
400 »ronen . . . 4° / , 96 20 97-20

?u zilllltlschuldntlschllibnntztn
«bglßlmpellt GiseubahN'Aktlen

«lisabelh-Ä, L«u f l . K M . 5 ' / / ,
von 400 lkrunen . . . . 4 ü i — 4 « » —

detto Llnz-Bubweis 200 f l .
«. W. S. 5 ' / / / , . . . . 4 3 1 — 4 3 3 -

deltll Valzburg Tirol 200
ö, N . S. b°/„ . . . . 4 2 3 - 4 2 5 —

Orlo Ware

P„« Slant« ^ni Zahlung iiter»
nommene Lisenbalin'Plioritiit»'

ssbliglllionln.

Vsym. Weftbal,:,. l>w,. l«»5,
tlX> ltronen 4^/n, . . - !ie-7ü 97 75

Hllf^ bethbahn «ou und Avon 8)l.
4 ab 10°/, !>4b0 - - . .

Ell,a!>tt!ib«hn 40ü und «oon M ,
4^,^ 1l3 9(jll4 9«

iZran, Il>!cf-«ahn «m. 1W4
(biv. Et.) Tilb. 4°/« . . 96'üO 97-50

Oalizische «arl Ludwig'Uahn
sdlv. St,) Ellb. 4°/, . , 9« 75 97 ?b

Unll.-galiz. Vaw, 200 fl, V. b°/«!i05 - I0ü —
«orarlberger Uahn En,. l8«4

lbiv. St.) Silb. 4°/. . , 96 10 97 10

Staatsschuld der Länder
der nuzzarischen Krone.

4' / „ una. Volbnnte per »asie . i l 0 ?5l10'95
4°/ , detto p « Ultimo N0 901N^0
4°/« unn. Rente in Kronen»

wilhi. stlrei per »<Me . . 92 Sb! 93-15
4» betto per Ulttmo 9» — »>z 20
3'/,°/° detto per Kasse . «2-4l> «2 K5
Una. Prämicn-Nül, k !l^o f l , , l»»bn l93b0

detto tl !>« f l . , 183 50193 50
3h«ih'Nell,.Lofe 4'/,. . , , 142 - 14s —
4°/» ungar. Oruubenll.'Oblil! 9285 93 «b
4°/« lroat. u. slav. «runden»!..

Oblt« 94 —

Andere öffentliche
Nnlehen.

^!»KN. i.'üNdee.«Nl. (biv.) 4° / , S0 80 9 l »0
Äosn. > herceg. Eisenl,, - Lande««

«nlehen (div.) 4 ' / ,» / , . , nß lü 99-15
ü°/„ Lonau-Nea.°Unleihe »878 W2'«l' i0!l 60
Wiener Verlehrs-Ylnleihe 4°,^ 9« 5« 97 50

bett« 1800 40/2 yz 40 87 4y
Nnlehen der Stadl Wlen . . l v l 25102 25

dtlto (S. ob. V.) . . . , 2 0 50121b»
detto (1884) . , . . 94-10 »b 10
btlto (l»SU) . . . , 8805 97 05
dttto (l!100) ' . . . J e - - 97 -
detto Inv . .« . ) l l 02 , 96 15 97^15

Äür<tba>^Änlet»e« verlo«b. 5 ' ^ 96 — 97- —
Vulg. Slaateell«nb.°H»u,.'Unl

1889 Gold . , . . S » / « , , » - , 2 U - -
Oula. 2t2 l l l» . Hypothekar Nnl.

l » M s°/« «5-50^ »e 45

Gold Ware

Pfandbriefe ic.
Vodenlr.,<lNll.0ft,in50I.«,4»/<> 94«N 95'50
Buh». Hvpothelenban! uerl. 4°/„ 9« U5 97-95
^entral<Vod.'»rcd,.Äl., iisterr.,

45 I . verl. 4 >,,"/». . . 10150 — —
t^nrral «l»o..llied..Hl., »sterr.,

« K I . vcrl, 4«!/« . . . , 96 75 97'75
lfrrd..Inft.,«ftcrr,,f.Ncrl..Unt.

u.üftei ' l l l l rb.f tnt.^vl,^/, , 94 75 95-50
Lailbcsb, d. libn. Gallzie» u»t

^odiim. 57>/i I . ruclj. 4°/« 94 50 95'50
Mähr. Hhpot!,ctrnb. verl. 4°/o 98 40 97 4«
^ , . ^ « 1 . 1 ^ ^ « . ^ . . « „ s t . 4°/«, 96-50 97 50

bett, lnt l . 2"/„Vr. verl.»'/,°/o 87-50 88-50
bett« K..Echuldsch. verl. 3'/,°/«, 8725 88-25
detto veil. 4°/« 9«— 97-—

Ofterr..unlllll. Vanl 50 jähr.
oerl, 4°/u d. W 97-20 9»-20

betto 4V„ Kr 97 70 98 70
Kparl. I . Kst., »u I . veN. 4"/» V9-— l 0 0 ' -

Gisenbahn-Prioritäts
Obligationen.

,ferbwand5.Noidb«hn Em. 188« —-— —'—
detto «m. 1904 ——l — -

Osterr. storowestd, äU« f l . S. 102 50 103-50
2taatebahn b<X» F l 399 — 401-—
»üdbahn 0. 2°/» Jänner »Jul i

500 F l . (p t l ««.) , . 296-25 29« 25
Lüdbllhn ^ 5°,, l 2 l ' - I22-—

Diverse Lose
(per Stück).

Ptlzin«lich« Los».

»"/» Vobenrredit.L«Ie »m. i860 2/0 50 276 50
bett« Gm. l8«S 273-50 279 50

5", a Donau' Negulierung«!»Lost
100 f l . l>. N 2S050 26650

2erb.Pl«M..«n1. v . i lw F l . «'/» 102 20 108 20

zl»»»rlin»llche Dos,.

l<ubap..Vasilila (Dombau) b f l , 2 l ' - 2»-—
tfreditlofe !00 f l 44«-— 456—
Elaru-Lusc 40 f l . K. V l . . . 152— 158 -
Ofener Lose 40 f l 215— 2 2 5 ' -
Palffy.Lofe 40 f l . « . M . . . 189-- 1 9 5 -
Nuten llreuz, i!st. Ges. v., 10 f l . 48-65 50 05
«oten Kreuz, una. Ges, v., 5 f l . 2625 l>U-25
,1iudu!f>Lll!c 10 >l 6 6 ' ^ 70'—
öalm.Lofe 40 f l . K. M . . . 213— 223 —

Geld Ware

l ü r l . <z..»..«nl. Piam..0bl la.
400 ssr. pcr Kasse . . . —»— —-—

betto per M . . . . 181»50 18250
Wiener Komm »Lose v. I . 1874 479 — 489 —
Gcw..Vch.d. »«/«Prüm,.Ochuldv.

b. «?»>enlr..?lnft. Hm. 1889 72'— 76'—

Aktien.
Arnn»p»rl'llnttinehinnngtn.

«uffig.Tepl. <tl,enb. 50» f l . . 2385'— 2415'—
Vühm. Nurdvahn 150 f l . . . 373'— 376'—
ÄülchNehraber t<fb.5a« sl. K M . 2790— 2810-—

detto (Ul. I i . ) 2«> f l . >er Ult. 1055 — <059 —
Dana» ' Dampfschiffahrt« > Ges.,

1., t. t. priv., 5<X» f l . K M 974'— 9 7 8 -
Dur.Uodenbachei l^lsb, 4o« K l , 524>— 526'—
Ferd<nanb«<Nordb, iW>» f l . NM, 5190'— 5220'—
Uemb..<lzern.«Ias!l» > «isenbahi,.

«esellfchaft. 200 f l . S, . 5 5 3 ' - 556 - -
Ulllv,d.«sterr„TrieN..5«>fl.«M 4 1 3 - 41«-—
Österr. Nordwestbahn 800 f l . S. 430— 432 —

detto sll». «.) 20« f l . V . P . M t 419 50 4 2 l ' ^
^ag.Tuzrr Eisen b. 100 fl.abgst, 213— 215-»
?taat«ei>'b. 200 N ,s . per Ultimo 670-50 671-50
Zübb. 200 f l . Silber per Ultimo 14? 25 148 25
3üdnorddeutsche Veroinbunsssb,

20« f l . K M 401 — 40250
Tramway. Ges., neue Wiener,

PliorUat«.«Ittien 100 «. . - - — __-__
Ungar. Westbahn (Raab Vraz)

»00 f l . E 403 - 404-20
Wr, Lolalb..<Ntien.»<l. « « sl. 2 2 0 ' - 240 —

Vanlen.
Nnglo.Öfterr. Vanl , 120 ft. . . 287 50 28850
Vanruerein, Wiener, per Kasse —'— —-—

detto p « Ultimo . . . 511-50 Ü125V
Aodenlr,.»lnst. üslerr,,»<X>fl.L 995'— 1001 —
Ienrr..iU«b..Kredb. «st., 2<x> f l . 522-— 524-^
Ncedltanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse —'— — —
bell» per Ultimo 62» 75 »29'75

Kreditban! »Ng. ung., 200 sl. . ?48'50 749 50
Dcposttcnbllnl, allg., 2«u f l . , 45?'— 458'—
««lomple. Gesellschaft. nieder.

östrrr., 400 Kronen. . . Ü50-— 553 —
O>ro> «nd Kassenvereln, Wiener,

200 fl 44« — 452'—
Hvputheltnbani, Österreichische,

200 k l>°/„ E 2»? ' - 2»9-—
Länbcrbanl, ötterr.. 200fl. per

Kasse —'— — ' -
detto per U l t i m o . . . . 4 0 6 ' — 4 0 7 ' —

„ M e r l u r " , Wechselst,.«llnen.
Gelelllchll< 200 f l , . . . 593 - 597 —

Äeld War<>

Aterr..»m«. <8anf !4oa Kronen 1??3'— 1?»2- —
Uüionbanl »«» f l 52750 52» 50
«ertcl,r«b«i!l, alln., 140 f l . , 325-— 32? —

Iniufi l i t 'ZlnltMthmlmgnl.
V»>lgtf., allg. öfterr., in» <l. . 112-— 114 —
ÄrülerKohlenbergb.-Ksl. 100fl. 722'— 725-—
Elfenbahnw.»Lelhg., erste, 100 f l . 196— 199-—
„Glbemühl", Papierf. u. « , . « . 184'— isa-—
Vl«ttr..Gts., allg. Ofterr,, 200 f l . 41?— 419 —

detto intcrnat., 200fl. 583'— b8g-—
Hirttnbergei Patr... Zünbh. u.

Met..ssabril 400 Kr. . . 920— 925-—
Ulesinger «rauerei 100 f l . . . 23»-— 232-—
Montan.Oesrllsch, österr.>alpine 579 50 580 50
„Polbi.Hütte". Tiegelguhstahl.

ss..«..V. soa f l . . . . 40« — 410 —
Präger <t!sen.Ind..!«eI. «km.

1905, 200 f l 2 3 3 4 - 2344 —
slima.Vturany«Lalglolarjanei

Eisen«. 100 f l 511-50 bi«-b0
Salao»tllrj. Hteinlohlen 10» f l öS«-— z?»-—
,Schl0glmühl",Paplerf.,20»fl. 30»-— zio-—
,3chodnlca", «. .G. f. Perrol..

I n d . , 500 Nr 478 — 488-—
,steyrern,ühl", Paftlerfabril

UNd V . ' V 434'— 440 —
Trifaller Kohlenw..». ?a sl. . 24»-— 245-—
L ü r l . Tab«rre«ie.Ves. »00 Fr.

per Kakse . — — —-—
betto per Ultimo 40«-— 410 —

W^ffenf..««!., «fterr,. in Wen.
10° f l 452'— 454'—

Waaaon.Ueihanftall. allgem,, in
Pest, 4«u »1 —'— —»—

Wc. NaugeseNschast 100 f l . . . 13? — 141'—
Wienerberger Zlegels.Mt.-Oes. ««?— s?»'—

Devisen.
Kurze Sichle» »n l Zcheck«.

Amsterdam 199-32' 199 h?»
Bursche Plihe 117-72' i i ? - ,2 '
iiondon 24155 24190
Italienische Äanlpläye . , . 9595 9« 10
Pari« - - »5 90 9« oö
Zürich und «äse! , . , . 9550 gz.g^

Valnte«.

20'ffranltN'Stülle ' . . , ' 19-17 1 9 1 ,
«o.Marl'Etülle zzz.z, „-Ü8
Oeutsche Neichsbanrnoten . . 117 775 117-975
/italienische Äantnoten . . . 95 90 96 ,0
»iudtl-Noten 2 5 2 " 2 5 3 ' ,

I von Reuten, Ps»ntlbrl«s«n, Prioritftt«u, Aktien,
I Losen etc., I>evim«ii and Valuten.
I d) Los-Versicherung.
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B a n k - "liXJ-ci "\^7"ecli.slergrescli.ä.ft
Privat - Depots (Safe - Deposits)

XTutmx »J.g«n»m V«iaeb.ltt«» d.«r Fa,rt«
Vtfzlwtang vin Bartlilagm im Rinti-Korraal n< iof fllrt-Kni«.
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